
Besprechungen

Das letzte Kapıtel 1St überschrieben „Mystık Kapıtel eher eine zeıtbedingte Zutat ZAULT: Mystago-un Politik“ un: bespricht spirıtuelle rund- g1e ar] Rahners ISt, wobel allerdings aufgrundorlentierungen sowohl der politischen Theologie VO Rahners Verständnis VO Gottesliebe und
VO  D Metz WwW1e der Befreiungstheologie. Nächstenliebe zwıschen Mystık un! Polıtik nıe
Trotz der Widerrede des Autors den Vor- eın Wıderspruch wırd entstehen können. Nıchrt
wurf, „zwiıschen Rahners Mystagogıe und der zuletzt für dıe Beantwortung der FTage, ob Rah-
umstrıttenen Theologie der Befreiung werde G1S Theologie mehr VO Ignatıus VO  a} Loyolarasch und obenhin eıne Verbindung hergestellt“ oder mehr VO  i Martın Heıidegger bestimmt sel,

bleibt der Eiındruck bestehen, da{fß dıeses eın wiıchtiges Buch Bleistein SJ

Kırchengeschichte
BACHT, Heınrıch Die I ragödıe einer Freund- nıcht brutal“) des Kölner Kardınals
schaft. Fürstbischof Heıinrich Förster und Protes- Johannes Geıissel entflohenen und 1853 ZU Pro-
SOr Joseph Hubert Reıinkens. öln Böhlau 1985 tessor für Kırchengeschichte 1n Breslau ernannten
AL 381 (Forschungen und Quellen AT Kır- Reinkens. Dessen VO Vıctor Conzemius 970
chen- un: Kulturgeschichte Ostdeutschlands. gezeichnetes Porträt wiırd, WECNN uch wohl aum
20;) Lw 114,— wesentlıch verändert, viele Detaıils erganzt.

Als seın etztes uch hat der Dogmatıker und Bemerkenswerte Auskünfte ber Heınrich FOör-
Dogmenhıistoriker Heınrıch Bacht 5] (gestorben Ster sınd aus Reinkens’ Brieten gewınnen,

der sıch VOT allem dıe trüh- WECNN 199818  - dıe Wechselbäder dieser Beziehung,
christliche Zeıt verdıent gemacht hat, 1Im An- dıe mıt einer schwärmerischen Verehrung Hr
schluß seıne Beschäftigung uch mıt dem Förster beginnt und heftiger Verbitterung des

Jahrhundert ine Erörterung des Brietwech- 1872 Exkommunizierten endet, historisch-psy-
sels vorgelegt, der VO 1850 bıs 1872 zwıschen chologisch analysıert. ber der ber-
Joseph Hubert Reinkens der Bıschof schwenglichen Festpredigt VO Reinkens ZUur In-
der Altkatholischen Kırche ın Deutschland) und throniısation FoOrsters (1853) wiırd die Freund-
seinem Bruder Wılhelm als Ptarrer ın St schaft schon nach dessen AÄAmtltsantrıtt getrübt nd
Remigıus 1ın Bonn gestorben) gelaufen 1St, in rel 1St 1m rund bereıts 1860 nde Die Anlässe
Bänden 1979 musterhaft ediert VO ermann sınd vielfältig: der keineswegs alleinstehende kle-
OSe: Sıeben 5} Die Briıete VO Joseph Reinkens riıkale Ehrgeiz VO Reinkens, seın Verhältnis
dıe Antworten des Bruders Wılhelm scheinen dem Güntherianer Johann Bapt. Baltzer, seıne
nıcht erhalten seın) bıeten einen Reflex aller Interventionen 1ın Berlıin, nıcht zuletzt die Aver-
kirchlichen Kontftlikte jener Jahrzehnte (Streıt S1ION der Schlesier den Rheinländer (Bacht
die Theologie VO Georg Hermes un! Anton „der schlesische Klerus, mMi1t dem Förster sıch 1L1UI

Günther, Tendenzen der kirchenpolitischen Ak- sehr lnerte“). War 1es die „Tragödıe eıner
u  y Döllingers Gelehrtenversammlung VO Freundschaft“, W alr überhaupt eıne Freund-
1863, die Entwicklungen ZU Ersten Vatıkanıi- SC.  ts der Iauft 1er eıne personenreiche K omoO-
schen Konzıil), oft uch VO persönlıchen Moaoti- die ab, welche die peinlıche Einmischung des
ven bestimmt. Allzumenschlichen 1n zukunftsträchtige Fragen

Der Verfasser spurt be] der Auswertung der des Glaubens bloßlegt? Dies 1st freilich uch eın
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den nıcht-.zu verlieren, namlıch den VO  . ıhm
gewählten Tıtel des Buchs „Die Tragödie einer
Freundschafrt“ zwıschen dem Breslauer Fürstbi- Bıdermanns ‚ Utopia”. Edıtion mıiıt Übers.
schof Heınrich FOörster und dem VO  e} ıhm und Monographıe nebst vergleichenden Studıen
nachst protegierten, VO Nıederrhein Stammen- ZU beigedruckten Plagıat des Christoph An-
den, 1850 dem Regiment (Bacht „energisch, dreas Hörl VO Wattersdorft. Bd 1 Hrsg.
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Besprechungen

Ww1e der Tıtel laßt, eınen ertraumtenMargıt SCHUSTER. Franktfurt: Lang 1984 149,
150— 396 (Europäische Hochschulschritten. Idealstaat, sondern eın „negatıv gewer LELES Schla-
794.) art str. 120.= raffenland“ (49) (sanz 1mM 1nn der Jesuıtenpäad-

Jesulten, dıe 1mM Barock mMI1t ihren poetischen agogık erzählt Bıdermann 1in seiınem einzıgen
Werken ıhr Publikum begeisterten, scheinen eCcuec Roman zahlreiche Gaunergeschichten, die sıch
Freunde gewıinnen. Darauft deutet eine Reihe mMI1t Fragen der Zeıt 4useinandersetzen und als
VO Büchern hın, die in den CrgangCchCch Jahren abschreckende Beispiele eiınem tugendhaften
ber bedeutende Barockdichter aus dem Jesuıten- Leben TmMUNTer: sollen.
orden veröffentlicht wurden. 7u iıhnen gehört Die „Utopia” 1st bereıts 1604 vollendet. Sı1ıe
auch dıe VO Margıt Schuster herausgegebene wırd aber erst ach Biıdermanns Tod, der 1639 1n

Rom stirbt, iın Dıllıngen gedruckt. Die„Utopia” VO  «} Jakob Biıdermann, die durch dıe
beigefügte Übersetzung einem größeren Leser- Auflage, der acht weıtere folgen, erscheıint 1640
kreis erschlossen wırd und 1st 1ın der vorliegenden FEdıtion photomecha-

Jakob Bıdermann zahlt den bedeutendsten nısch nachgedruckt. S1e bıldet die Grundlage fur
dıe deutsche Übersetzung, die mıiıtVertretern des lateinıschen Jesuıtendramas in

Deutschland. Er wurde 1578 in Ehingen der dem Plagıat Hörls parallel azu abgedruckt ISt
Um iın die „Utopia” einzuführen, behandelt dıe[Donau geboren und Lrat mMı1t sechzehn Jahren 1ın

das Novızıat 1n Landsberg e1in. Nach dem Philo- Herausgeberın 1n einer umfangreichen Einleitung
dıe Entstehungsgeschichte des Barockromanssophiestudıum in Ingolstadt kam als Lehrer

das Jesuitengymnasıum 1ın Augsburg. Hıer un seınes Plagıats und macht aut die charakterı-
stiıschen Merkmale der Sprache Bıdermanns auf-schrieb seıne „Utopia®, mıt dıesem satırı-

schen Roman seıne Schüler für Rhetorik begel- merksam. Diese gelungene FEdıtion dürfte vielen
Darüber hınaus wollte s1e VOT der „Ver- Vergnuügen bereıiten und den Freundeskreıs der

führungskraft der Fitelkeit der Welt“ (66) Wal- Barockdichtee erweıtern. OswaldS
HC: Deshalb beschreıbt 1n der „Utopia” nıcht,

Sowjetunion
MEISSNER, Boriıs: Parteı, Staat UN Natıon In der Eınparteistaat 7zwiıischen Stillstand und Wandel“

endet mMı1t dem Thema „Der drıitte Führungswech-Sowjetunion. Ausgewählte Beıträge. Berlıin:
Duncker Humblot 1985 543 Kart. 148,— sel nach Breschnew — VO  ; Tschernenko Gorba-

tschow“. Es andelt sıch also nıcht eıneProf. Meıssner wurde 1985 Jahre alt. Dies
War der Anladßß, neben eiıner Festschriuft dıesen Fachlektüre für Staatsrechtler. Vielmehr bıeten

die Beıträge sowohl 1m jeweılıgen FEinzeltext WwW1€eSammelband mıt eiıner Auswahl VO  . Autsätzen
eines der Gründungsväter der deutschen Osteu- iın der Gesamtheıt eın Musterbeispiel für die

ropaforschung nach 1945 herauszubrıingen. Der geglückte Verbindung VO rechtlichen, politı-
Band umfta{fßt 18 Beıtrage aus den Jahren 1952 bıs schen, soziologischen, historiıschen Aspekten.

Die och nıcht erwähnten Abschnitte bıs1985
Der Tıtel macht klar, dafß CS 1Ur Vorgange tıragen dıe Überschriften: „Dıie politisch-1deologi-

schen Grundlagen des sowjetkommunistischenund Entwicklungen innerhalb der SowjJjetunion
geht. Die Beıtrage sınd 1n sechs Abschnitte geglie- Einparteistaätes“‚ „Sowjetdemokratı® un So-

dert, wobe!ı 65 geglückt lSst, dıese 7Zusammenstel- wjetföderalısmus als zußere Forme1ı ler Eınpar-
lung uch in den historischen Ablaut einzupassen. teiherrschaft“, „Herrschaftssystem nd Verfas-
50 beginnt der Abschnitt „Geschichte und sungsrecht des sowjetischen Einparteistaates”
Entwicklungsphasen des sowjetkommunist1- und „Die machtpolitischen un verfassungsrecht-

lichen Grundlagen des Einparteistaates”.schen Einparteistaates” mi1t dem Thema „Dıie
Russısche Revolution und ıhre Folgen“. Und der Immer wieder geht der Vertasser der Frage

nach, w as ın dıesem Einparteistaat unverändertletzte, sechste Teıl „Der sowjetkommunistische
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